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Der FreiheiLsbrief der britischen
Dominien

Das Ende des »Empire"

Die britische Reichskonferenz hatte einen Unterausschuß
eingesetzt, der sich mit der Frage der Beziehungen der
Dominien zum Mutterland beschäftigen und Vor¬
schläge machen sollte, wie sie dauernd zu regeln wären . Das
setzt voraus , daß man in London eine Neuordnung des
Verhältnisses der Dominien zum Mutterland für wünschens¬
wert gehalten Hst. Der Bericht , den dieser Unterausschuß
erstattet hat, bedeutet eine glatte Ablehnung der
Londoner Wünsche ; die Dominien denken zunächst
nicht daran , sich dem Mutterland gegenüber neu zu binden.
Dagegen wünschen sie als selbständige Staaten, die mit dem
Mutterland lediglich durch Personal-Union verbunden sind,
auch äußerlich anerkannt zu werden. Und dieser Wunsch ist
ihnen erfüllt worden. Den Generalgouverneuren der Domi¬
nien wird jede Negierungsgewalt genommen ; sie gellen nur
noch als Vertreter des Königs und werden künftig nicht
mehr aus Vorschlag der Londoner Regierung, sondern auf
Vorschlag der Regierung des in Frage kommenden Domi¬
nions ernannt . Eine grundlegende Wandlung im inneren
Bau des Staatswesens , das man bisher „das britische Reich"
nannte , kommt damit vorläufig zum Abschluß, und wenn
man verstehen will, was das bedeutet, muß man schon zu -
rüAgehen auf die Ziele , die den Vätern des Reichs einst
vorschwebten . Denn aus dem Drumherumgerede der bri¬
tischen Presse , das eher dazu bestimmt ist, die tatsächliche
Wandlung zu verschleiern , wird man Klarheit darüber nicht
gewinnen.

Charles Dille , der den Begriff vom „ Größeren Bri¬
tannien " geprägt hat, schloß die Vereinigten Staaten noch
munter und zuversichtlich mit ein : „ Durch das staatliche Ge¬
bilde Nordamerikas redet England zur Welt.

" Die Tatsache
des „ größeren Britanniens " stellte der Geschichtschreiber
John Seeley 1883 der Welt vor und er begründete ihre
Notwendigkeit also : „ Halten die Vereinigten Staaten und
Rußland noch fünfzig Jahre zusammen, so werde» am Ende
dieser Zeit solche alten europäischen Staaten wie Frankreich
und Deutschland ganz zwerghaft erscheinen und in die zweite
Klasse hinabsinken . Dasselbe wird mit England geschehen ,
wenn England am Ende dieser Zeit noch immer sich einfach
für einen europäischen Staat hält . > .

"
Das will sagen : England muß aus Europa herauswachsen

und als Staat , als „Empire"
( Weltreich ) di« Welt umspan¬

nen. Noch deutlicher wurde Cecil Rhodegin seinem ersten
„Testament" , worin er sein ganzes Vermögen einer Geheim¬
gesellschaft vermachen wollte , deren Ziel die Ausdehnungder britischen Herrschaft über die Welt sein sollte. Ganz
Afrika , Palästina , das Euphrattal , Cypern und Kreta, ganzSüdamerika , die Inseln des Stillen Ozeans, die malaiischen
Inseln , die Seeküste von China und Japan , forderte Rhodes
für den britischen Ansiedler , die Vereinigten Staaten von
Amerika wollte er dem britischen Reich wieder einverleiben
und das Ganze dann durch parlamentarische Vertretung der
Kolonien zusammenschweihen . So sahen die Väter der Leute
aus , die , Deutschland , mittels einer infamen Lügenverbrei¬
tung, später vorwarfen , es strebe nach der Weltherrschaft !

JosephChamberlain versuchte den inneren Ausbau
und die Festigung des Britischen Reichs vorwärtszutreiben .Sein Vorbild war dabei das Werden des DeutschenReichs aus der Grundlage des Zollvereins. Die englischenStaatsmänner, denen für das britische Reich eine bestimmteForm vor Augen schwebte, die Form des Bundesstaats , un¬
gefähr nach dem Muster des Deutschen Reichs , hielten ein
Bündnis Englands mit Deutschland für wün¬
schenswert . Bismarck hätte es am liebsten schon in den 70er
Jahren des vorigen Jahrhunderts geschlossen , er wäre froh
gewesen , wenn er es Ende der 80er Jahre von Salisburyhätte haben können . Der unternehmungslustige JosephChamberlain (nicht zu verwechselst mit dem heutigen AustinChamberlain !) hat das Bedürfnis mit Deutschland beharrlich
HAucht , er hatte ein sicheres Gefühl dafür, daß Englands
Weltstellung auf der Verständigung mit der stärksten Fest-landsmacht beruhe . Da Wilhelm II . , Holstein und Bülow
nicht begriffen , daß die Zukunft Deutschlands , mit seiner
rasch wachsenden Bevölkerung, gleichfalls nur sicher ruhteauf der Verständigung mit der stärksten Seemacht, zerschlug
sich das Weltgeschäft , das Chamberlain geplant hatte. Eng¬land wandte sich Frankreich zu, Joseph Chamberlain
selbst stürzte sich in den Tarifkamps, worin er — ohne die
Rückversicherung einer Verständigung mit dem aufstreben¬den deutschen Industrieland — dem wiedererwachendenGeistdes liberalen Manchestertums in England erliegen mußte.Das liberale englische Kabinett, das nach Chambc -lains
großer Wahlniederlage ans Ruder kam, war ganz beherrschtvon der Furcht vor dem jungen deutschen Wettbewerb. Soward es Iswolski und Poincar 6 nicht allzuschwer,das liberale englische Kabinett in den Weltkrieg hineinzu-" ängeln. Der Traum des raffgierigen Händlergeistes, mit
stlfe der halben Welt den unbegueinen Nebenbuhler^ - der
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TagesspiegeL
Reichspräsident von hindenburg hat wegen des Unglücks

aus dem Torpedoboot „Möwe " bei pillau an den Reichs-
wehrminister ein Beileidsschreiben gerichtet. — Der Unfall
hat , nachdem noch ein Verwundeter gestorben ist, drei Todes¬
opfer gefordert.

Nach einer amtlichen Mitteilung im Reichskagsausschuß
für die besetzten Gebiete betrögt die Besahungsstärke nach
dem Stand vom 15. September 1926 rund 86 666 Mann
gegenüber rund 83 666 Mann im Mürz 1926. Zn bezug ans
dis beschlagnahmten Bürgerwohnungen ist zwar in den letz¬
ten Monaten eine kleine Erleichterung eingetreken, immerhin
sind noch 4967 Bürgerwohnungen und 2674 Einzelzimmer
nach dem Stand vom 15. September 1926 beschlagnahmt.

Das Reichsarbeiksministerium beantragt beim Reichstag
die Verlängerung der Kurzarbeikersürsorge über den 27. No¬
vember hinaus .

Am Freitag findet eine Besprechung von Vertretern de»
Deutschen Veamkenbunds mit dem Reichsfinanzminiper
über Beihilfen für die Beamten statt.

In Berlin fallen, wie verlautet » neue Gesandtschaften der
britischen Dominien Südafrika , Kanada und Australien er¬
richtet werden.

Der deutsche Botschafter v. hösch hakte mit Driand eine
Unterredung , in der auch über die weiteren „Entwaffnungs -
forderungen " gesprochen wurde.

Der Danzrger Volkskag hat das Gesetz, das die Regie¬
rung ermächtigt, Maßnahmen zur Rettung aus der zer¬
fahrenen Lage zu treffen, in zweiter Beratung angenom¬
men. Doch soll der Volkstag berechtigt sein, gegebenenfalls
die erlassenen Verordnungen aufzuheben . — Um da» Er¬
mächtigungsgesetz war heiß gekämpft worden-

Die finnische Regierung erlitt bei militärischen Forde¬
rungen im Parlament eine Niederlage und wird zurück-
treken.

Die britische Reichskonserenz, die seit dem IS. Oktober
tagte, wurde am 23. November geschlossen .

Zn London ist der Geschäftsträger der Sowjetunion
krassin gestorben.

Wie England , will nach dem Daily Telegraph auch Zapan
seine Politik gegenüber der revolutionären Lankonregierung ,die bisher gegnerisch war . ändern , da Südchina mit dem
Moskauer Bolschewismus nichts zu tun haben wolle . Zn
Miktelchina seien die kantontruppen willkommen . Der Friede
in China könne weit eher durch die Führer von Süochina
als durch die des Nordens (Tschangtsolin, Wupeifu usw.)
hergestellt werden.

aber zugleich Englands veiler Avneymer war ; — zuicyanoenzu schlagen, ging nach vier bangen Jahren doch noch in
Erfüllung ; der Traum eines die Welt umspannenden „ bri .
tischen Imperiums" aber war ausgeträumt .

Die Engländer selbst, die in gewissen Fragen blind sind,yaben 's nur noch nicht gemerkt ; es wird ihnen erst jetzt durchdie Dominions bestätigt . Hätten die Kriegsmacher um Grey
offene Augen gehabt, so hätten sie daraus bedacht sein müssen,Deutschland — wie immer es durch den Krieg geschwächtwerden sollt« — doch bündnisfähig zu erhalten.Der brutale Demagoge Lloyd George aber, in seiner
außenpolitischen Kurzsichtigkeit , stellte den Knockout des ver¬
haßten Gegners als Kriegszi'el auf — und sah nicht, daß
dieser Knockout, mindestens so sehr wie Deutschland , auchdas „Imperium" treffen mußte. Heute erhält er von den
Dominions die Bestätigung für seine falsche Reichspolitik .
Durch die Erfahrungen des Kriegs gewitzigt , bedanken sich
die Dominions dafür , Teile eines von London aus regierten
„ Empires " zu werden. Des zum Zeichen nehmen sie auch
den Locarno- Pakt nur „zur Kenntnis"

. Schließlich Ist zu
erwähnen , daß die Dominien Beiträge zur Unterhaltung der
britischen Flotte und zum Bau des Kriegshasens in Singapur
abgelehnt haben. Von großer Bedeutung ist ferner, daß
Irland auch förmlich aus der Gemeinschaft mit
Großbritannien gelöst und gleichberechtigt neben
di« Dominien gestellt wird, was die Ausmerzung der Be.
Zeichnung „Vereinigtes Königreich " bedingt « nd eine ent-
wrechende Aenderung des königlichen Titels nötig macht.
Das alles bedeutet noch nicht den Zerfall. Aber aus dem
festgefügten „Empire"

, wie es Dilke, Seeley, Rhodes und
Chamberlain vor Augen sahen , ist ein locker gefügter Völ¬
kerbund , ein „Commonwealth" geworden. Und es ist für
die Engländer , denen eine Einsicht über die bedeutsame
Wandlung dämmert, ein schwacher Trost, daß dieser Völ¬
kerbund einmütig gegen den Genfer Völkerbund auf den
Hinterbeinen steht ; weil der nämlich die Politik verschleierter
Annexionen, die unter dem Deckmantel der Mandate getrie»
den worden, nicht ohne weiteres mitmachen will.

Lassen wir ihnen den Trost. Aber seien wir uns klar
dgrübzr, hgß der Krieg dgz im Werden begriffene englisch«

Empire nicht weniger Wwer mngenommen yar, cus oa»
Deutsche Reich. Möglich , daß der neue Völkerbund, der an
die Stelle des „Empires " getreten ist , noch jahrhundertelang
zusammenhält. Ebenso mögich ist aber auch, daß wir am
Anfang einer Entwicklung stehen, die Cnaand wieder zu
einer Insel der großen astatischen Halbinsel Europa macht .

Neue Nachrichten
Reichsregierung und Deutsch « Allgemeine Zeitung

Berlin , 24. Nov . Wie die Blätter erfahren, wird sich
die Reichsregierung in den nächsten Tagen in einer Kabi¬
nettssitzung mit der Angelegenheit der „Deutschen All¬
gemeinen Zeitung " beschäftigen und die nötigen Vorberei¬
tungen treffen sür den Fall , daß diese Frag« auch im Reichs¬
tag zur Sprache gebracht wird . Im übrigen ist von Interesse,
daß Reichskanzler Dr . Marx gleich nach der Uedernahme
der Kanzlerschaft über den Kauf der D . A. Z . unterrichtet
worden und grundsätzlich mit ihm einverstanden gewesen ist.

Dir Weimarkoalitisn in Baden
Karlsruhe, 24 . Nov . Nachdem die Koalition zwischen

Zentrum, Sozialdemokraken und Demokraten nach langen
Verhandlungen zustande gekommen war , wählte der Land¬
tag gestern die Negierung nach den getroffenen Verein¬
barungen : Dr . Köhler (Z >) , Finanzminister Nemmele
(Soz . ) Innenminister , Dr . Trunk (Z .) Justizminister , Otto
Leers tllnkerrichksmtntster . — Als Staatsräte gehören der
Regierung an Abg . Weiß Haupt (Z .) und die sozialisti¬
schen Abgeordneten Marum und Maier -Heidelberg.
Zum Staatspräsidenten wurde Dr . Köhler Mie¬
dergewählt. Die Bürgerliche Bereinigung (Deukschnationale
und Landbund) , Deutsche Volkspa . lei und die Kommunisten
enthielten sich der Stimme .

Der neue Unlerrichtsmmisier Leers aus Heidelberg
war Oberamkmann in Triberg und wurde 1919 ins Mini¬
sterium des Innern berufen. 1921 wurde er zum Mini¬
sterialdirektor ernannt .

3m Rahmen der Verträge
Paris , 24. Nov . 3m Kammerausschuß für auswärtigeAngelegenheiten berichtete Minister Briand über die ge¬genwärtigen Fragen der Politik. Was Deutschlandanlange, so werden die Verhandlungen über das Verhält¬nis zwischen beiden Ländern im Nahmen des Vertrags vonVersailles und der übrigen Verträge fortgesetzt.Zu der Frage des Anschlusses Oesterreichs an Deutschlandäußerte sich Briand Zeitungsvertretern gegenüber, die „Ver¬

einigten Staaten von Europa" wären di« best« Bürgschaft
gegen den Anschluß.

»keine Zugeständnisse"
Paris , 24 . Nov. Die Rede Stresemanns findet in derPariser Presse einen unfreundlichen Widerhall. So schreibtder „ Petit Parisien "

, Stresemannn wünsche die Aufhebungder Militärüberwachung . Es hänge aber nur von Strese -mann selbst ab, „ das gegenseitige Vertrauen zu schaffen"
dadurch , daß er so rasch wie möglich die Ursachen beseitige,die die Ueberwachungskommission des Generals Walch hin -dere , Berlin zu verlassen . Oeuvre fragt, warum dennSkresemann nicht die Völkerbundsüberwachung annehme, dad .. ch die von ihm in Thoiry angebotene Mllliardenents

'
chä-

digung vorläufig nicht in Betracht komme . Der „Figaro "
meint, die Rede Stresemanns beweise , daß die deutsche
Rsichsregierung bezüglich der Hauptpunkte an Frankreich
„keine Zugeständnisse " machen wolle .

Räumung und Enkwaffnuug
Paris , 24. Nov . Wie einige Blätter berichten , verlangtder französischen Generalstab von der französischen Regie-

rung , daß bei der Dezembertagung des Völkerbundsrats inGenf von keiner früheren Räumung des Rheinlands ge¬sprochen werde , ehe Deutschland vollständige Bürgschaft fürdie Sicherheit Frankreichs gegeben habe . Wie verlautet , sollBriand eine Lösung im Sinn des Visrlander -Sozialisten-
kongresses in Luxemburg beabsichtigen , wonach Deutschlandvollständig entwaffnet werden und genügende Gewähr fürdie Sicherheit geben müsse. Dann könne das besetzte Gebiet
geräumt werden.

Soviel bekannt ist , lehnt die Reichsregierung die Verbin-
düng der Entwasfnungsfrage mit der Räumung ab .

Das beschlagnahmte ausländische Eigentum in Amerika
Washington, 24 . Nov. Der Verwalter des beschlagnahmten

ausländischen Eigentums , Sutherland, erklärte im Haus.
Haltausschuß , der Gesamtbetrag des beschlagnahmten Eigen¬tums überschreite nicht die Summ« von 806 Millionen
Dollar , vielleicht bleibe er hinter dieser Summe zurück. Di«
bisherige Schätzung war 400 Millionen. Der Demokrat
Oldfield verlangte, daß eine genau« Ausstellung vorgenom-
men werde . Sutherland trat für die Rückgabe des beschlag¬
nahmten Eigentum» ein - ^
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Deutscher Reichstag
Die Außenpolitik der Regierung

Berlin , 34 . November .
Auf der Tagesordnung der gestrigen Reichstagssitzung

stand die Aussprache über die auswärtige Politik .
Abg . Emminger (Bayer . Vg .) gibt eine gemeinsame

Erklärung der Regierungsparteien ab . Die Parteien bil¬
ligen die bisherige Außenpolitik der Reichsregierung , ins¬
besondere die Verhandlungen von Genf und Thoiry . Wenn
auch dieser Politik bis jetzt die Erfolge versagt geblieben
seien , so sei sie doch als richtig anzuerkennen . Der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund habe sich nach Ueberwin -
dung mancherlei Schwierigkeiten unter den Bedingungen
vollzogen , die den wesentlichen Forderungen Deutschlands
entsprechen . Die Regierungsparteien stimmen dem Versuch,den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zum Aus¬
gangspunkt einer Verständigung mit Frankreich und einer
Befreiung der besetzten Gebiete zu machen , uneingeschränkt
zu . Eingehende Erörterungen der Außenpolitik seien gegen¬
wärtig nicht zweckmäßig. Der Sieg der deutschen Mehrheit
in Ostoberschlesien werde hoffentlich die polnische Regierung
veranlassen , aus dem Wahlergebnis die entsprechenden Fol¬
gerungen zu ziehen .

Abg . Dr . Hötzsch (Dnat .) weist darauf hin , daß der neue
englische Botschafter bei seinem Empfang durch den Reichs¬
präsidenten lediglich davon gesprochen habe , daß Locarno
eine Hoffnung sei . Auch die britische Reichskonferenz
habe noch nicht darüber entschieden, ob sie das Werk von
Locarno billigen werde . Der Redner wendet sich dagegen ,
daß der deutsche Botschafter in Amerika zur
Feier des Waffenstillstandstags die deutsche Flagge habe
aufziehen lassen. Das hätte nicht geschehen dürfen . Denn tat¬
sächlich besiegelte das Wafsenftillstandsabkommen die deut -
sche Niederlage . Wir halten weiter fest daran , daß die
Lasten des Dawesplans von der deutschen Bevölkerung
nicht aufgebracht werden können . Die Enttäuschung
über Thoiry ist auf allen Seiten gleich . Die Be¬
freiung des Rheinlands muß selbstverständlich so
schnell wie möglich erfolgen , aber zu Vorleistungen haben
wir gar keinen Anlaß . Die deutschnationale Fraktion hat
immer gefordert , daß vor jeder Entscheidung in Völkerbunds¬
fragen erst die vollständige Beseitigung der Militär¬
überwachung erfolgen müsse . Heute zeigt sich , wie be¬
rechtigt diese Forderung der nationalen Opposition war . Mit
einer erfolgversprechenden Arbeit im Völkerbund ist
nicht zu rechnen , solange Militärkontrollkommissionen in
Deutschland tätig sind . Eine Verminderung der Be¬
satzung sei bisher fast überhaupt nicht zu bezeich¬
nen . Sogar eine nicht unbedeutende Zahl von farbigen
Soldaten befinde sich noch auf deutschem Boden . (Hört , hört !)
Es sei eine Phantasie , wenn man glaube , auf dem Weg der
Locarnoverträge und der Völkerbundsordnung Konflikte ver¬
hindern zu können , ohne die Grundlage des Versailler Ver¬
trags abzuändern . Die Angelegenheit des Skickstofswerks
Chorzow beweise, daß Deutschland der größte
GläubigerdespolnischenStaats sei , wobei man
sich auf die Summe von 2,5 Milliarden Goldmark nicht fest¬
zulegen brauche . — Eine Garantie der jetzigen östlichen
Grenzen könne niemals in Frage kommen . (Zustimmung
rechts .) Es ergeben sich in der Praxis gewisse Verührungs -
punkte zwischen der Opposition und der Regierungspolitik .
( Hört , hört .) Es wären zweifellos schon größere Erfolge
zu verzeichnen, wenn die Regierung gleich den Forderungender nationalen Opposition gefolgt wäre .

Reichsminister Dr . Skresemann
Er sei erfreut , daß Abg . Dr . Hötzsch für sich und im

Namen seiner Freunde (Deutschnationale ) die Ueberzeugungvon der Ehrlichkeit des französischen Außenministers (Briand )
ausgesprochen habe . Die Frage der Beendigung der Mil i -
tärüberwachung sei auch in Thoiry besprochen wor¬den . Wenn man auf dem einen Weg nicht vorwärts komme,müsse man es eben auf einem andern probieren . In der
Ablehnung einer dauernden Garantie der deutschen Ostgren¬zen gebe es in Deutschland keine Parteiunterschiede . Eine
solche Zumutung sei auch von amtlicher französischer Seite
niemals gestellt worden . Der deutsche Botschafterin Washington habe am 11 . November aus eigenem Er¬
messen geflaggt und er (Stresemann ) danke ihm dafür(Heiterkeit) , denn die Siegesfeier in Amerika sei zugleicheine Totenfeier gewesen. ( Unruhe und Widerspruch .) Die
sachlichen Voraussetzungen für die Abberufung der
Ueberwachungskommission seien gegeben ; die
Entwaffnung sei materiell tatsächlich abgeschlossen und die
strittigen Fragen seien bis auf einen kleinen Rest erledigt .Von den beteiligten Regierungen müsse erwartet werden ,daß sie aus dieser Sachlage die einzig möglichen Folgerungen

Des Mitleids Liebe .
Roman von Robert Fuchs - Liska .

Das klang so enttäuscht , daß Maria sich gern bezwun¬gen und Suse etwas Liebes entgegnet hätte . Indes ver¬
mochte sie nicht, ein Gefühl des Neides gegen die Freun¬din zu unterdücken . So antwortete sie : „ Es scheint mir
allerdings , als vertiefe sich der Abstand zwischen meinem
Manne und mir , seitdem er Sie kennt . Das soll kein Vor¬
wurf für Sie sein , Suse . Ich weiß , Sie geben ihm keine
Veranlassung dazu . Aber warum kann er denn lachenund fröhlich werden , wenn er Sie sieht ? Warum bleib !
er es nicht, wenn er mit mir allein ist ? "

Suse saß nachdenklich da , ehe sie aus Marias Fragendie Antwort fand .
„Vielleicht , Frau Maria , liegt das an Ihnen selbst ?

Vielleicht sind auch Sie anders , wenn ich nicht im Hausebin ? "

Maria lachte leise : „ Ich wußte ja , daß Sie ihn in
Schutz nehmen würden . Das gleiche hat nämlich meinMann vorhin gesagt — ich ändere mich, sobald Sie Widder
fort seien. Entschuldigen Sie , Frau von Gerdenring . . .Sie müssen Verabredungen mit meinem Mann ein wenig
geschickter treffenI "

Vor dem beleidigten Mick Suses schlug sie die Augennieder .
>" „Sind Sie eifersüchtig ? " Suse fragte das , ohne den
halb ungewollten Ernst des Wortes hinter dem scherz¬
haften Ton der Frage verbergen zu können , mit dem siedie Beleidigung zu überhören trachtete .

-st Da setzte sich Maria steif auf und sah mit großem ,
Ernsthaftem Blick nach der Freundin .

ziehen . Wenn gleichzeitig die allgemeine Abrüstung
aller Völker erfolgt wäre , so wäre die deutsche Abrüstung
ein Werk des Friedens gewesen . So war sie ein Werk der
Demütigung . Auch in der Frage der n a t i o n a l e n V e r-
bände habe die deutsche Regierung alles getan , was zur
gewissenhaften Ausführung des Versailler Vertrags erfor¬
derlich gewesen sei . Die Regierung werde überall da gegen
diese Verbände Vorgehen , wo sie ihren Rahmen überschreiten .
Ebenso werde sie darüber wachen, daß zwischen derartigen
Verbänden und der Reichswehr keinerlei Verbindung besteht.
Angehörige der Reichswehr , die gegen diese Vorschriften
verstoßen , werden unnachsichtig zur Verantwortung gezogen
werden . ( Beifall in der Mitte . ) Kein Zweifel könne darüber
bestehen , daß die Klärung der I n v e st i g a t i o n s f r a g e
nicht zu einer rechtlichen Voraussetzung für die Zurück¬
ziehung der Milttärkontrollkommission führen darf / Wir
müssen der Welt immer wieder vor Augen halten , daß es
ein unhaltbarer Zustand ist, den allgemeinen Rüstungsstand
der Welt aufrecht zu erhalten , aber einzelnen Staaten das
Maß ihrer Rüstungen vorzuschreiben . Die gemeinsamen
Aufgaben können nicht gelöst werden , solange nicht die
trennende Schranke der Besetzung deutschen Gebietes be¬
seitigt ist- ( Lebhafte Zustimmung .)

Reichsminister Dr . Geßler wendet sich gegen Angriffe ,
>ie in der letzten Zeit in der Linkspresse gegen das Reichs¬
wehrministerium und die Reichswehr erhoben worden waren
auf Grund einer Denkschrift, die der Vorsitzende des Jung -
deutschen Ordens , Mahraun , über angebliche Verbindungen
der Reichswehr mit den Wehrverbänden der Regierung
übersandt hatte . Es handle sich in Wirklichkeit um Streitig¬
keiten zwischen früheren aktiven Offizieren und ihren Ver¬
bänden darüber , wer die richtige Vaterlandsliebe habe . Die
Reichswehr berühre das nicht, er würde auch keinerlei Ein¬
griffe dulden . Man soll doch nicht bei jeder Gelegenheit die
Reichswehr in den Streit der Meinungen zerren und sie
als politischen Kampfplatz betrachten . Die Reichswehr tue
ihre Pflicht und werde sie auch ferner tun .

Reichsrezierung und Deulschnationale
Berlin , 24. Nov . Die Blätter stellen fest, daß in der

gestrigen Reichstagssitzung der Redner der Deutschnationalen
Volkspartsi , der Geschichtsprofessor an der Berliner Uni¬
versität Dr . Hötzsch , die Kritik an der Außenpolitik der
Regierung in bemerkenswert schonender Form geübt und
betont habe , daß die Mitgliedschaft Deutschlands beim Völker¬
bund nunmehr eine rechtliche Tatsache sei, mit der sich auch die
nationale Opposition adgsfunden habe . Ebenso habe Außen¬
minister Dr . S t r es e m a n n in seiner Erwiderung sich ab¬
sichtlich jedes Angriffs gegen die nationale Opposition ent¬
halten . Mit Bedacht habe Stresemann nicht, wie sonst meist
üblich, gleich zu Beginn der Sitzung das Wort ergriffen ,sondern die Erklärung der Regierungsparteien und die Aus¬
führungen des Redners der nationalen Opposition ab¬
gewartet . Man könne eine Annäherung der Deutschnatio¬
nalen an die Regierungspolitik feststellen.

Württemberg
Stuttgart , 24 . Nov . Vom Landtag . Der Steuer¬

ausschuß hat in seiner zweiten Lesung des Entwurfs zur
Aenderung des Grund - , Gebäude - und Gewerbe -
steuergesetzes zunächst Art . 1 Nr . 1— 13 in der Fas¬
sung der Regierungsvorlage angenommen . Bei Nr . 14 wurde
ein Antrag Bock angenommen : Die Oberamtspflege hat von
der nicht bis zum 20 . eines Monats abgelisferten Steuer¬
schuld B e r z ug s z i n s e n zu zahlen . Sie ist berechtigt , von
der Gemeinde Verzugszinsen in derselben Höhe zu verlangen .
In Fällen , wo die Einziehung der Zinsen unbillig wäre ,kann die Staatshauptkaffe sie der Oberamtspslege ganz oder
zum Teil erlassen . In Art . 29 wurde folgender Antrag Her¬
mann Hiller - Rank - Roth angenommen : Auszuschei¬den sind 60 Prozent der ersten tausend Mark des gewerb¬
lichen Reinertrags , 80 Prozent der folgenden 1000 °4t , 70
Prozent der folgenden 1000 --ll, 60 Prozent der folgenden1000 -4t , 50 Prozent der folgenden 2000 -4t, 40 Prozent der
folgenden 2000 -4t , 30 Prozent der folgenden 2000 ->lt , 20
Prozent vom Rest des gewerblichen Reinertrags : Hierzuwurde noch folgender Antrag Dr . Schott ( B . P .) an¬
genommen : Zu dem Abzug tritt bei Gewerbetreibenden , die
d : n freien Berufen nahestehen , ein weiterer Abzug von
1500 - 4t . Ferner wurde angenommen ein Antrag August
Müller (B . B .) : „Bei Elektrizitätswerken und Aktien¬
gesellschaften gelten als steuerbarer Gewerbeertrag 60 Pro¬
zent des gewerblichen Reinertrages "

, mit dem ZusatzantragWinker , hinter „Aktiengesellschaften " anzufügen : „die zu den
öffentlichen Versorgungsbetrieben zählen und an denen
Reich , Land , Gemeinde oder Eemeindeverbände beteiligt
sind"

. Angenommen wurde ferner der Antrag Müller -Bock :
„Für das Rechnungsjahr 1926 wird der steuerbare Gs -

„Hätte ich Grund , ans meinen Mann eifersüchtig zu
sein — keinerlei Gewalt könnte mich in seinem Hause zu¬
rückhalten ! " warf sie hin .

Und unter ter harten Antwort der jungen Frau kam
ein Gefühl des Fremdwerdens über die arme Suje .
Traurig geworden , schwieg sie , um Maria nicht noch mehr
zu reizen .

Der Rest des Nachmittags verging dann in gleich¬
gültigen Gesprächen . Die einmal verdorbene Stimmung
kam nicht mehr über Unterhaltungen hinaus , die das
Kind oder Suses Stellung als Erzieherin bei einer vor¬
nehmen deutschen Familie betrafen . —

Als Maria ihrem Manne von der Bekanntschaft mit
Suse und von ihrem Wunsche , Trudchen ins Haus zu
nehmen , erzählt hatte , waren des Rechtsanwalts Aeuße -
ruugen ein wenig zweifelnd und zurückhaltend geblieben .
Nachdem er jedoch auf einem gemeinsamen Spaziergang
Mutter und Kind kennengelernt hatte , fand er Marias
Absicht , zu helfen , sehr begreiflich und freute sich im
stillen Sinn über den wohltätigen Sinn seiner jungen
Frau . Wie herzlich gern er ihr ein Verlangen erfüllte , be¬
wies er , indem er sich sofort nach einem Platz für Suse
umtat . Bei seinen Persönlichen und geschäftlichen Bezie¬
hungen zu ersten Familien der Stadt fiel es ihm nicht
schwer , etwas Passendes zu finden , indem er seinen Ein¬
fluß geltend machte .

So kam Suse gar bald im Hause des deutschen Ge¬
sandten unter und brauchte sich dieser Stellung nicht
zu schämen . Tenn sie war hier weit mehr Mitglied der
Familie , als nur die belehrende und erziehende Dame des
Söhnchens .

An Klementine hatte Suse noch nicht geschrieben . Sie
fürKM sich vor dem Augenblick , in dem sje Mt Just ,

wsrveertrag um iS Prozent gekürzt . Im uvrtgen wurde der
Gesetzentwurf nach den Beschlüssen der ersten Lesung an¬
genommen .

Das Skaatsministerium hak dieser Tage den Entwurfeines Zwecken Nachtrags zum Skaakshaushalkgeseh für 1926und 1927 festgestellk , durch den die Mittel für den Einbauvon Kanzleiräumen für das Justizministerium in das Staats¬
gebäude Alker Schloßplah 4 (Prinzenbau ) in Stuttgart an¬
gefordert werden . Die bisherigen Räume des Justizmini¬steriums wird das Innenministerium zur räumlichen Zu¬sammenlegung seiner Dienststellen zugeteilt erhalten .

Verleihung des Beamkenscheins . Das Reichsarbeitsminl -
sterium hat sich bereit erklärt , Anträge um Verleihung desBeamtenscheins an Kriegsbeschädigte usw . ausnahmsweiseauch dann zu erteilen , wenn die gesetzliche Frist von sechsMonaten überschritten ist , sofern die sachlichen Voraus¬setzungen erfüllt sind und der Bewerber nachweist , daß ermit dem Beamtenschein in einer bestimmten Beamtenstellsalsbald Unterkommen kann , ohne daß er dadurch einemandern Versorgungsscheininhaber die Stelle wegnimmt ,lieber solche CInzelfälle entscheidet der Reichsarbeitsminister .Anträge sind an das zuständige Versorgungsamt zu richten.

Brennholzabgabe für Schwerkriegsbeschädigte . Auch imnächsten Frühjahr wird wieder Brennholz zum Anschlags-
prejs an die Schwerkriegsbeschädigten , Hinterbliebenen undAltveteranen aus den staatlichen Forsten zugeteilt . Die An¬meldungen müssen vor dem 1 . Dezember 1926 bei LenL-chultheißenämtern eingereicht werden . Wo diese 1 nme -düngen nicht entgegengenommen werden sollten , sind sie andie zuständige Bezirksfürsorgesielle zu leiten . Ein verhei¬rateter Schwerkriegsbeschädigter mit Kindern hat Anspruchauf 4 Rm . , ein verheirateter ohne Kinder auf 3 Rm . , einlediger , eine Witwe und ein Altveteran haben Anspruchauf 2 Rm .

Stuttgart , 24 . Nov . Vorführung von Trakto¬ren für Landwirtschaft und Industrie . Am
Samstag , den 27 . November ds . Js . , mit Beginn 8 .30 Uhr
vormittags , veranstaltet die Würtk . Landwirtschaftskammerin Maur , Station Münchingen OA . Leonberg , eine Vor¬
führung von verschiedenen Traktoren und einem kleinen
kombinierten Raupen - und Radschlepper . Es werden fol¬
gende Zugmaschinen vertreten sein : 1 . die 32 PS . Poehl »
Ackerbaumaschine : 2 . der 28 PS . W .D .- Radschlepper ; 3 . der
22 PS . Groß -Bulldog von Lanz - Mannheim ; 4 . der 21 PS -
Fordson -Traktor ; 5. der 20 PS . Cletrac -Raupenschlepper :6 . der 14 PS . Raupen - und Radschlepper der Schwäbischen
Hüttenwerke , Werk Böblingen . Die Firmen Gebr . Eber -
Hardt , Ulm a . D ., Rudolf Vsntzki, Eislingen a . F . und Ru -
L lf Sack , Leipzig - Plagwitz , liefern für die Zugmaschinen
verschiedene automatisch arbeitende Anhängepflüge .

Vom Tage . In einem Hause der Silberburgstraße ver¬
übte eine 32 Jahre alte Frau in der Küche ihrer Wohnung
durch Einatmen von Gas Selbstmord . — In einem
Schuppen des Licht- und Sonnenbads in Gaisburg brach
morgens ein Brand aus . Das Feuer wurde durch die
Feuerwache 3 gelöscht . Der entstandene Schaden ist nicht
unerheblich .

Eßlingen , 24. Nov . Der große Einbruch in das
hiesige Postamt Nr . 2 aufgeklärt . Der große
Einbruch in das hiesige Postamt Nr . 2 in der Nacht zum25. September , bei dem dem Täter für insgesamt 71000 °4t
Postwertzeichen , Steuer - und Versicherungsmarken in die
Hände fielen , ist nunmehr aufgeklärt . In Verfolgung einer
in den letzten Tagen aufgefundenen Spur haben BeaNtte
der Polizei -Direktion und des Landes - Kriminal -PolizeiamtS
am Dienstag vormittag in dem Anwesen des 27 Jahre alten ,
von Köngen stammenden Schreiners Julius Klein in Wal¬
denweiler , Gde . Sechselberg , Oberamt Backnang , eine ein¬
gehende Durchsuchung vorgenommen und dabei den größ¬
ten Teil der Beute und eine Menge von Lebensmitteln
und Maren , die mit den fehlenden Merkzeichen angeschaffk
worden waren , vorgefunden . Klein , der wegen Einbruchs¬
diebstahls mehrfach vorbestraft ist , wurde daraufhin festgr-
nommen und mit einem weiteren Verdächtigen in das hiesig«
Polizeigefängnis eingeliefert . Die weiteren Ermittlungen
ergaben , daß der Einbruch selbst von dem 45 Jahre alten
Kabelleger Robert Pfeil von Schöllhütte OÄ . Backnang ,einem schwer vorbestraften gewerbsmäßigen Besprecher ,
ausgeführt worden ist . Klein hat angeblich die gesamteBeute von Pfeil um 100 -4t erworben . Pfeil befindet sich
ebenfalls in Haft .

Gestern nachmittag wurde kurz unterhalb des Alicen¬
siegs der Leichnam eines 17jährigen Mädchens , das vor
3 Wochen in einem krankhaften Anfall von Schwermut den
Tod im Neckar gesucht hat , geländet .

Sulzbach a . M ., 24 . Nov . Neue » Postamt . Heutewurde das neu erstellte Postamt dem Verkehr übergehen .

als dem Vormunde Trudchens , in Verbindung zu tre¬
ten hätte . So genoß sie behaglich die sie freier und

friedlicher machende Zeit ihrer Unabhängigkeit und be¬
gann die Leiden des Winters zu verwinden . —

Das melodische Stundenverkünden des Zeitglocken -

turms schwang sich in einer Kirchenliedweise über den
Sommertaq hinaus und rann als em aus der Hotz
kommendes , feines Läuten in die Straße Mt dem alten
Brunnen .

Ta öffnete der Rechtsanwalt die Tür .

„Marieli — es ist Seit zu gehen . Frau Suse , wenn
der alte Guggisberger recht behält , dann sehen Sze heute
etwas , das Sie sobald nicht vergessen werden .

„ Ich komme nicht mit ! " erwiderte unwirsch Frau
Maria .

„Nicht ?" rief er und trat , in das Zimmer kommend ,
dicht neben sie . „ Maria , du vergissest , daß ich bereits Be - ,
fehl gab , den Wagen zu bespannen . Gib nicht immer Len ,
Dienstboten Gelegenheit , sich Gedanken darüber zu ma¬
chen, daß von uns beiden stets jeder seine eigenen Wege
geht ."

„ Ich bleibe zu Hause ! " beharrte sie . '

Das rötliche Gesicht des Anwalts wurde um eineM
Schein dunkler : „Dann , Frau von Gevdenring , bitte ich,
daß wenigstens Sie mich nicht im Stiche lassen . " -

Suse war im Zweifel , wie sie sich verhalten sollte .
„ Ich danke Ihnen . Herr Wangelin , für die Einla¬

dung . Ich möchte ja gern das berühmte Märchen Ihrer j
Heimat kennenlernen — — allein , wenn Maria nicht !
mitfährt , so muß ich Wohl für diesmal darauf verzich- ,
ten ." p



Oeschlngen OA . Rottenburg , 24 . Nov . Ein Doppel «
wohnhaus niedergebrannt . Das Doppelwohn-
haus im Tanzgraben , dessen eine Hälfte von Martin Schnei¬
der bewohnt ist , die andere Hälfte dem Karl Bihler gehört,
jedoch an Georg Schneider vermietet' ist, ist in der ver¬
gangenen Nacht abgebrannt . Die Abgebrannten sollen nicht
versickert sein .

Oehringen, 24 . Nov . Gefaßter Wilderer . Am
Sonntag haben Waldenburger Jäger den als Will . 5 schon
längst bekannten Wagner Johann Schiirg von Aeschach aus
der Bauersbacher Markung bei frischer Tat ertappt unt
festgenommen .

Heselbach, OA . Freudenstadt, 24 . Nov . Kirchenein «
weihung . Am Sonntag fand hier die Einweihung de»
erneuerten Kirche statt. Dekan Haller brachte warn
gehaltene Handschreiben des Kirchenpräsidenten v . Mer -
und des Prälaten v . Schöll zur Verlesung.

Rottenburg a . R .. 24 . Nov . Vom bischöflichen
Palais . Durch die Entfernung einer in die bischöflich »
Hauskapelle eingebauten Zwischenwand kam eine wertvolle
Stuckdecke mit guten Fresken zum Vorschein . An Stelle
eines verloren gegangenen großen Mittelbilds hat Kunst¬
maler Bauer (Mettenberg -München) ein Bild der hei¬
ligen Dreifaltigkeit gemalt. In Zukunft soll in dem neuen
Raum die Diözesangemäldegalerie untergebracht werden.

Befsendors , OA . Oberndorf, 24. Nov . Himmels¬
erscheinung . Am Montag morgen kurz nach 5 Uhr
zeigte sich am überzogenen Himmel , in Form und Gestalt
etwa einer Fahne ähnlich , ein Bild, das in herrlicher Far¬
benpracht aufleuchtete , aber nach wenigen Minuten wieder
im Dunkel verschwand .

Unkersulmingen OA . Biberach, 24 . Nov . NeueBrücke .
Als Ersatz für die etwa 100 I . a ., baufällig gewordene
Brücke über die Riß wurde im Lauf dieses Jahrs eine neue
Eisenbetonbrücke unter großen Schwierigkeiten durch die
verschiedenen Hochwasser erstellt und von kurzem dem Ver¬
kehr übergeben.

Saulgau . 24 . Nov . Besuch des Reichsernäh¬
rungsministers . Am kommenden Sonntag, den
28 . November, wird Reichsernährungsminister Dr . Has -
l i n d e in der hiesigen Turnhalle vor einer von Zentrums¬
seite einberufenen Bauernversammlung sprechen.

Tettnang , 24 . Nov . Landwirtschastsschule . Der
Gemeinderat beschloß , für eine hier zu errichtende land¬
wirtschaftliche Winterschule die benötigten Räume im alten
Schulgebäude oder den Bauplatz für einen Neubau zur
Verfügung zu stellen . Im Jahr 1927 wird im Land nur eine
Winterschule errichtet werden, für die Tettnang oder Laup -
heim in Betracht kommen .

Liebenau, OA . Tettnang , 24 . Nov . Neubau in der
P fl e g e a n st a lt . Die Pflege- und Bewahranstalt Lie¬
benau will einen Pfleglingsbau und eine Zentralanlage für
Küche , Waschküche und Heizung neu erstellen . Der Ver¬
waltungsausschuß hat zu diesem Zweck einen engeren Wett¬
bewerb unter einigen Architekten eröffnet . Geplant ist auch
die Vergrößerung der Kapelle und deren Ausbau zu einer
Kirche mit 600 Sitzplätzen . Der Neubau dürfte einen Kosten¬
aufwand von 700 000 bis 800 000 -4t erfordern.

ch
Lauingen, 24 . Nov . Verhütetes Eisenbahn¬

unglück . In der Nähe der Schabringer Unterführung kam
Freitag vormittag auf der eingleisigen Strecke dem von hier
um 7 .30 Uhr abgehenden Güterzug, der jeweils einen Per¬
sonenwagen für die die Dillinger Bildungsanstalten be¬
suchenden Kinder mitführt , ein zweiter Güteszug von Dil¬
lingen her entgegen . Dem sichtigen Wetter an diesem Mor¬
gen und der Aufmerksamkeit der beiden Lokomotivführer
ist es zu danken , daß die beiden Züge auf 15—20 Meter
Entfernung zum Stehen gebracht und so ein schwerer Un¬
glück verhütet werden konnte .

Vom Ries , 24. Nov . Tödlicher Radfahrer¬
unfall . Auf dem Weg von Wemding nach Goßheim ist
die 33 I . a . Tochter des Bierbrauereibesitzers Michael Bau¬
mann mit dem Rad tödlich verunglückt .

Baden
Karlsruhe , 24 . Nov . Im Flur eines Hauses der Wald-

hornftrahe versetzte ein 39 I . a . Maschinist einem 20 I . a.
Schlosser nach vorausgegangenem Wortwechsel einen Messer¬
stich in die linke Schulter und verletzte ihn erheblich.

Sehl a . Rh.. 24 . Nov . Der hiesigen Grenzpolizei wurde
vor einigen Tagen von der französischen Gendarmerie der
in Hagenau i . E . verhaftete Deutsche Balthasar Ienerich
ausgeliefert . Ienerich hat seinerzeit mit einem Gefährten
zusammen die Darmstädter Bank in Worms durch Scheck¬
fälschungen um 25 000 -4t geprellt. Der Scheck war auf
85 000 -4t ausgestellt, jedoch hatten die beiden nur 25OO0
abgehoben und den Rest gutschreiben lassen.

Bad Dürrheim, 24 . Nov. Von der hiesigen Gendarmerie
wurde der 30 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Johann Winter
aus Heudorf (Amt Stockach) verhaftet. Winter hatte in der
Nacht vom 12 . auf 13 . November in Hecheln Amt Stockach
ein Landwirtschaftsanwesen in Brand gesteckt.

Freiburg , 24 . Nov . Kardinal Dr . Schulte von Köln
ist am Montag abend von seiner Romreise in Freibucg
eingetroffen und bei Erzbischof Dr. Karl Fritz abgestiegen .

Leopoldshühe bei Lörrach, 24. Nov . Mittwoch vormittag
fand ein Mädchen an der Riehnerstraße beim Pfasfenloch
eine Briefmappe . Beim Oeffnen bemerkte sie ein äroßes
Bündel Banknoten . Sie wollte die Mappe auf der Polizei
abgeben. Da kam ein Auto angefahren mit einem Herrn ,der das Mädchen nach der Mappe fragte. Dieses händigte
ihm den Fund ungeschmälert ein . „Jetzt bin ich wirklich
froh "

, meinte der Autofahrer , „es sind nämlich 50 000 Fran¬
ken in der Mappe "

. Spruchs und drückte ihr vier Franken
in die Hand und fuhr Basel zu . Wenn es mit der Summe
stimmt , so beträgt der Finderlohn nicht einmal 0,1 vom
Tausend.

Lokales .
Wildbad , den 35 . November 1926 .

Schuh dem Igel . Es herrscht vielfach noch die Unsitte , den
Igel , wenn man eines . solchen habhaft, werden kann , in den
Keller zu sperren, damit er Mäuse fängt . Diejenigen, dis
etwas derartiges tun , sind sich wohl vollständig im Unklaren
darüber , welche Roheit und Dummheit sie damit begehen ,den Igel , eines unserer nützlichsten Tiere und besten Mäuse¬
fänger , seiner Freiheit zu berauben, um ihn im Keller regel¬
mäßig auf elende Weise zugrunde gehen lassen . Es ist Auf-
gabe aller Vkrständigen, für den Schutz und die Schonung
dieses Tiers mit aller Entschiedenheit einzutretev.

Neun Stunden Tageslänge. Innerhalb der letzten drei
Wochen hat die Länge des Tags abermals um eine Stunde
abgenommen. Sie beträgt jetzt noch neun Stunden und geht
bis zum kürzesten Tag , der bei uns aus den 23. Dezember
fällt , um weitere 38 Minuten zurück .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Lehrauftrag über den Weltkrieg . Dem bekannten Militär¬

schriftsteller Oberst a . D . Berthold Schwertfeger ist
seitens des preußischen Ministers für Wissenschaft und Kunst
und Volksbildung ein Lehrauftrag zur Haltung von Vor¬
lesungen über Vorgeschichte, Verlauf und Ausgang des
Weltkriegs an der Technischen Hochschule in Hannover erteilt
worden.

Sonnenfinsternisforschung. Am 29 . Juni nächsten Jahres
findet eine volle Sonnenfinsternis statt. Die schwedische
Astronomische Gesellschaft hat von der Regierung einen
Beitrag von 5000 Kronen erbeten für eine Forscherreise
nach Nordland (nördlicher Teil Schwedens), wo die
Sonnenfinsternis vorteilhaft, allerdings nur auf einer 15
bis 20 Kilometer breiten Spanne Landes gesehen werden
kann . Die volle Verfinsterung dauert etwa 41 Sekunden ,
die Teilfinsternis zwei Stunden .

Me gefährlichen Haarnadeln . Die 76iährige Ehefrau
Anna Scheuen in Hamburg kam in ihrer Wohnung zu Fall,
wobei ihr Haarnadeln in die Schädeldecke drangen. Die
Verunglückte ist an den Verletzungen gestorben .

Briefmarkendieb . 5m April ds . 3s . wurde dem bekann¬
ten Briefmarkensammler Prof . Schäfer in Meißen eine
Sammlung mit teilweise unersetzlichen Stücken im Wert von
über 60 000 Mark gestohlen . Der Dieb, der Sattlerarbeiter
Robert Franke aus Plauen in Sachsen , hakte sich außer¬
dem wiederholt au der Beraubung von Eisenbahngüter¬
wagen beteiligt. Das Schöffengericht in Dresden verurteilte
ihn zu 4N Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Zwei Räuber gefangen . Die Gegend von Guttentag in
Oberschlesien war schon lange Zeit durch Einbrüche , Wil-
dereien, nächtliche Schießereien usw . einiger Räuber ge-
ängstigt worden. Dem Treiben sollte nun endlich ein Ende
gemacht werden. Zwei Brüder aus Guttental namens Felix
wurden als die Uebeltäter festgestellt, und um die gefähr¬
lichen Burschen dingfest zu machen , wurden 30 Landjäger
aufgeboten. Die Räuber verteidigten sich, und es entspann
sich ein förmliches Feuergefecht , bei dem ein Landjäger schwer
verwundet wurde. Die Verbrecher wurden aber überwältigt .
In einer Höhle entdeckte man ein großes Lager geraubter
Güter , sowie Waffen, Fahrräder usw.

Großseuer. Das Lagergebäude der Holzwarenfabrik
Sollingen -Uslar (Hannover) ist mit sehr großen Vorräten
ein Raub der Flammen geworden.

Freigabe des Segelschiffs Lärmen . Gegen die Beschlag¬
nahme des Hamburger Segelschiffs „Carmen "

, das 100 000
Kisten Branntwein an Bord gehabt haben soll , durch ein
amerikanisches Polizeischiff hat die deutsche Botschaft ick
Washington Vorstellungen erhoben , da die Beschlagnahme
etwa 220 Kilometer von Neuyork , also weit über der zu,
lässigen Seepolizeigrenze erfolgt ist. Die Ladung war über-
dies nah Halifax bzw . Kanada bestimmt . Die „Carmen"
wurde frcigegeben .

Die Alkoholpolizei in Neuyork beschlagnahmte einen aus
Antwerpen eingelaufenen belgischen Dampfer wegen Alkohol¬
schmuggels.

Grubenunglück . In einer Kohlengrube in Coleman
(Alberta, Kanada ) wurden 10 Bergleute verschüttet .

Schwere Unterschleife sind in den Altertumssammlungen
in Moskau festgestellt worden, in den alle Angestellten vom
Direktor bis zum Pförtner verwickelt sind . Eine große Menge
wertvoller Gemälde wurde an Schieber und Zwischenhändler
oder unmittelbar ins Ausland um ein Spottgeld verkauft.
Wahrscheinlich war das Personal bestochen worden. Die
Gemälde waren in Kisten in den Kellern des Museums
verpackt ; sie wurden daraus gestohlen und die Kisten mit
Gerümpel gefüllt . Mehrere Bilder von Rafael , dis einen
Wert von Hunderttausenden haben , wurden um 3 bis 30
Rubel verschachert, andere Bilder sogar um wenig« Kopeken .
Eine große Zahl von Althändlern und anderen Mitschul¬
digen wird sich mit den ungetreuen Beamten vor Gericht
zu verantworten haben .

Seeräuberei in China. Fast täglich kommen nachgerade
wieder Berichte von Ueberfällen verwegener chinesischer
Seeräuber auf Handelsschiffe . Dieses Geschick widerfuhr auch
dem anscheinend chinesischen Dampfer „ Waihoi" am 19. Nov.
Das Schiff war unter militärischer Bewachung von Schang-
) ai nach Hongkong in See gegangen, als plötzlich 12 an-
cheinenü gutgekleidete Reisende des Schiffs die Wach -
oldaten und 3 Mann der Besatzung niederschossen und sichder Führung bemächtigten . Der Kapitän wurde gezwungen,in der Scheknaibucht zu landen . Ein Priester und sieben

Schwestern der kanadischen Mission wurden 60 Stunden
lang in einer Kabine gefangen gehalten . Nach der Landungwurden die Reisenden ganz ausqeplündert und die Schiffs¬
ladung geraubt . Die chinesischen Reisenden führten die
Räuber als Geiseln mit sich fort.

Wachsende Einwohnerzahl Japans. Die amtlichen Er-
lebungen zeigen ein Anwachsen der Einwohnerzahl Japans
m Jahr 1925 um 875 385 Köpfe , das ist die stärkste Zu¬
lahme die bisher zu verzeichnen gewesen ist . Dieses Ergeb-
»is hat die Regierung veranlaßt , einen vierzigköpfigen
Ausschuß zum Studium der Bevölkerungs - und Ernährungs¬
stage einzusetzen. Die Aufgabe dieses Ausschusses ist , die
Richtlinien festzulegen , nach denen der Bevölkerungsüber¬
schuß untergebracht und ernährt werden kann . Da ver¬
schiedene Lander der japanischen Einwanderung ihre Tore
verschlossen haben, so komm» man auch auf die innere Koloni¬
sation . Die Ziffern für 1925 weisen 2 086 091 Geburten und
nur 1 210 706 Todesfälle auf . Der Geburtenüberschuß ist um
f30 000 größer als im Jahr 1924.

Ein neuer Hans Sachs. Ein Schuhmacher , der dieser
Tag« kein Geld im Haus , aber viele Ausstände hatte, kam
auf einen glücklichen Gedanken . Er nahm di » Kundenliste
durch , und um niemand zu verletzen , sandte er seine Rech¬
nungen mit folgenden Versen :

Wegen überflüssigem Geldmangel
Werfe ich aus meine Angel
Um von meinen vielen Ausständen
Zu bekommen heut etwas in Händen.
Da ich nun weiß , daß Sie ein freundlicher Mann
Der Jedermann gern hilft , wo er kann ,
So hoff ich , Sie senden mir ohne Gebrumme
Die unten verzeichnet« Summe .

Der Reimschuhmacher soll mit seinen Mahnbriefen kein
schlechtes Geschäft gemacht haben.

Llwss Vlß/l suk Isuokiem

. t-sppsn pulrt Din

XUoke und

klsus .

Leset die Zeitung ! Ein Gastwirt in Erfurt wurde wegen
Verstoßes gegen die Schaumweinsteuer zu 20 -4t Geldstrafe
verurteilt . Er hatte eine Bekanntmachung des Finanzamts
über die Anmeldung der Vorräte von Schaumwein in der
Zeitung nicht gelesen. Das Gericht erklärte, jeder Geschäfts¬
mann müsse die amtlichen Bekanntmachungen in den Zei¬
tungen lesen.

ep . Wachstum der evang. Arbeitervereine. Die Be¬
wegung der evang. Arbeitervereine ist in einem günstigen
Fortgang begriffen . Am 1 . Oktober 1925 betrug die Zahl
der in dem Gesamtverband zusammengeschlossenen Organi¬
sationen 667 mit 93 397 Mitgliedern und 21 Berufs¬
arbeitern . Daneben stehr eine aufblühende Arbeiterinnen¬
bewegung, die zurzeit 117 Vereine mit 8 500 Mitgliedern
umfaßt . Die evang. Arbeiterpresse zählt 12 Blätter.

Wandererfürsorge in Württemberg und Baden. In
Baden , das ebenso wie Württemberg von einem starken
Wandererstrom durchzogen wird , wurden im Lauf der
letzten Jahre 77 Wandererfürsorgestellen eingerichtet . Diese
Stellen gleichen den württ. Wanderarbeitsstätten , unter¬
scheiden sich jedoch von ihnen dadurch , daß der Arbeits¬
zwang nicht überall durchgeführt wird . Auch fehlt es in
Baden an den nach einem einheitlichen Plan festgesejsten
und nach einer bestimmten Wanderordnung zu begehenden
Wanderstraßen . Sowohl in Württemberg wie in Baden
wird es nun als ein empfindlicher Mangel empfunden, daß
die badischen Einrichtungen mit den württembergischen in
keiner Verbindung stehen . Am 12. November fanden in
Bruchsal Verhandlungen statt , die erfreulicherweise in den
wesentlichen Punkten Uebereinstimmung ergaben und die
Grundlage schufen für ein engeres Zusammenarbeiten in
der Wandererfürsorge in beiden Ländern . Insbesondere
soll sofort darauf hingewirkt werden , daß In den Grenz¬
gebieten die badischen Wandererfürsorgestellen und die
württ. Wanderarbeitsstätten in organische Verbindung mit¬
einander gebracht werden. Auch ist ein gemeinsamer Wander -
schein für die Wanderer in Baden und Württemberg in
Aussicht genommen. Ferner sollen auch in den badischen
Wandererfürsorgestellen die Wanderer künftig in der Regel
zur Arbeit herängezogen werden, soweit eben Arbeit für
sie beschafft werden kann. So ist zu hoffen , daß noch vor
der anzustrebenden reichsgesetziichen Regelung der Wan¬
dererfürsorge ln den Ländern Baden und Württemberg
ein einheitliches , zielbewußtes Borgehen auf diesem wich¬
tigen Gebiet herbeigeführt wird.

SVK



"" Der Unglückssmaragd des Hauses Romanow . Zu den
!ostbaren Juwelen , die das russische Zarenhaus Romanow
chemais besaß, gehörte auch ein Smaragd von besonderer
Schönheit , an welchen sich eine unheimliche Sage knüpft .
Nach dieser Sage stammte der Smaragd von einem tata¬
rischen Fürsten . Seine Tochter war von dem Bojaren Nikita
Romanow verführt und verlassen worden und der Vater
hatte , wie die Sage berichtet , aus Rache einen von einem
Zauberer verwünschten Smaragd dem Verführer scheinbar
als Zeichen der Verzeihung und Versöhnung geschenkt, um
durch den Fluch des Zauberers das ganze Geschlecht Roma¬
now zu verderben . Nikita Romanow fiel bald danach bei
tem Zaren Boris Godunow in Ungnade und starb im Ge¬
sang, : .s . Als die Romanows die Zarenkrone errungen hatten ,
soll der Smaragd in den Besitz der Regentin Sofia gekommen
sein , die bekanntlich später von ihrem Bruder Peter dem
Großen in einem >Kloster eingesperrt wurde . Der nächste
Besitzer des Unglückssteins , Peters Sohn , der Zarewitsch
Alexe!, wurde vom eigenen Vater der Thronfolge für ver¬
lustig erklärt und getötet . Nunmehr ruhte der unheimliche
Stein lange Zeit in der kaiserlichen Schatzkammer , bis der
Zar Paul I. allen Warnungen zum Trotz den Smaragd
als Knaus auf seinen Degengriff anbringen ließ . Bekannt¬
lich wurde dieser Monarch 1801 bei einer Palastrevolution
erm et . Später soll Alexander U - den Stein an dem Tag
bei getragen haben , als er durch einen Bombenanschlag
in ' ersburg getötet wurde . Angeblich hat ihn dann die
auf so tragische Weise ums Leben gekommene letzte Zarin
>on Rußland Alexandra in ihrem Besitz gehabt . Seit jener
Zeit gilt der Smaragd als verschwunden .

Von den Gefahren des Tabakrauchens. Diese Frage er¬
örterte der Berliner Kliniker Geh .Rat Professor Fürbringer
kürzlich vor den Mitgliedern des Vereins für innere Medizin
in einem Vortrag , durch den er die wirklichen Gesundheits¬
schädigungen des Tabakgenusser von seinen vermeintlichen
und nur auf irriger Vorstellung beruhenden Gefahren scharf
abgrenzte . Der Hauptträger der Schädigungen ist da» im
Tabakrauch vorhandene , äußerst giftige N i k o t i n , dem
gegenüber die sonstigen giftigen Bestandteile , wie Blausäure ,
Pyridin und Kohlenoxyd , sehr in den Hintergrund treten .
Ein Tropfen reinen Nikotins , in die Nähe des Schnabels
einer Taube gebracht , tötet sie binnen einer Minute . Je
frischer und feuchter dar Kraut ist , desto gesundheitsschäd¬
licher ist seine Wirkung im Vergleich mit der gut getrock¬
neten und abgelagerten Ware . Sehr bedenklich ist big Un¬
sitte des L u n g e n r a u ch e n s , wodurch achtmal soviel
Nikotin ins Blut gelangt , als aus dem Weg des Mund¬
rauchens . Die gesundhettrwrdrigen Wirkungen des Tabaks
auf die Gewohnheitrraucher sind vielfach bald übertrieben ,
bald unterschätzt worden . Die Grenzen , innerhalb deren der
Tabakgenuß ohne Schaden vertragen wird , sind schwer zu
ziehen, weil sie ganz von der persönlichen

"
Veranlagung des

Rauchers abhängen . An der Hand seiner Erfahrung und
seiner vielsährigen Forschungen auf diesem Gebiet kommt
Vortragender . i dem Ergebnis , daß durch ausgedehnten und
lange fortgesetzten Mißbrauch der Tabakgenuß zu De-
snndheitsschädigungen von mannigfacher Art führen kann .
Von ihnen können neben dem Nervensystem die Schleim¬
häute der Rachenhöhle und der Atmungsorgane , sowie des
Magens und Darms in Form von lästigen Katarrhen be¬
troffen werden . Auch die Herztätigkeit wird in Mitleiden -
schüft gezogen , und nicht mit Unrecht wird dem gewohnheits¬
mäßigen Nikotinmißbrnuch nachgesagt , daß Augen und
Ohren unter ihm leiden . Trotzdem verkennt Mrbrlnger
nicht, daß der Tabak , in mäßigen Grenzen genossen,nickt nur schädlich ist , sondern auf die Verdauungstätigkeit ,auf den Appetit , auf den Nervenzustand und die Gemüt »'
stimmung vielfach sogar einen günstigen Einfluß aurzu -
üben vermag . Die Frage , «b Jugendliche rauchen dürfen ,wird von Fürbringer bejaht unter der Voraussetzung , daß
sie damit nicht vor dem 17 . bis 20 . Lebensjahr beginnen und
Saß sie die gebotene Grenze Im Tabakgenuß nicht über -
chreiten .

Einsicht verschafft das Gute , erhält es und macht rechten
Gebrauch davon . _ Plutarch

Die Bevölkerung Ser Erde. Nach dem kn London setzt
wieder erschienenen „Whitackers Alümanach " für 1926 ist
zurzeit die Gesamtbeoölkerung der Erde ungefähr
18 000 000 000 Menschen anzunehmen . Auf die einzelnen
Weltteile entfallen : Europa 475 000 000 , Asien 1013 000 000,
Afrika 143 000 000 , Nordamerika 146 000 000, Südamerika
61000 000, Ozeania 8 500 000 . In bezug auf die Rassen
werden folgende Zahlenangaben gemacht : Mongolische
680 000 000, Kaukasische 725 000 000, Neger 210 000 000,
Semitische 100 000 060, Malaier 104 500 000, Rothäute
30 000 000.

Robinsons 350 . Geburtstag
Im Jahr 1676 wurde in einem kleinen schottischen Ort

als Sohn armer Leute Alexander Selkirk geboren , der ,
obwohl ihn nichts auszeichnete als rohe Kraft und Rücksichts¬
losigkeit ein weltberühmter Mensch, ja der ewige Liebling
der Kinder aller Länder geworden ist . Freilich , Alexander
Selkirk so wie er war , wäre alles andere geworden als
eine Jdealgestalt für die Jugend , wenn der Dichter nicht,
verschweigend und mildernd , die rauhen Züge aus seinem
Charakter getilgt , nicht aus diesem Alexander Selkirk den
Robinson Crusoe gemacht hätte .

Alexander Selkirk galt in seinem Heimatstädtchen Larhe
schon als junger Bursche als wild und roh , und mußte mehr
als einmal von der Kanzel herunter zu einem besseren
Lebenswandel ermahnt werden . Als Zwanzigjähriger nahm
er auf einem Schiss Dienst als Matrose , hielt aber die strenge
Zucht nicht längs aus und desertierte in einem Hafen .

Nach mancherlei Irrfahrten kam er in seine Heimat
zurück, ging dann aber von neuem mit einem Schiff in die
Südsee . Auch auf dieser Fahrt zeigte er sich wieder als
widerspenstiger Mensch und wurde wegen Gehorsamsver -
weiterung wiederholt von dem Kapitän gezüchtigt . Auf
dem Rückweg legte das Schiff an der einsamen Insel ,
gruppe Juan Ferdinande z an der Westküste Süd¬
amerikas an . Und hier desertierte Selkirk abermals . Diese
Flucht des Matrosen war eigentlich Selbstmord , denn die
Inseln lagen so außerhalb allen Verkehrs , daß kaum je
ein Schff dort onlegte , um so mehr , als nur ein Ankerplatz ,
nicht einmal ein Hafenplatz zur Verfügung stand .

Die 22 Kilometer lange und 8 Kilometer breite Insel ,
die vulkanischen Ursprungs ist , hatte zwar eine reiche und
schöne Vegetation , aber Selkirk hatte am Anfang alle Mühe ,
sein Leben zu fristen . Seine stille Hoffnung , daß ein Schiff
bald an die Insel verschlagen würde , erfüllte sich nicht.
Ueber vier Jahre , vom September 1704 bis Februar 1709,
lebte Selkirk in dieser furchtbaren Einsamkeit , bis das Glück
endlich ein Schiff , das der Kapitän Wood Rogers führte ,
vor der Insel Anker warf und den Einsiedler wieder mit
nach England nahm .

Rogers veröffentlichte nach seiner Rückkehr die tagebuch¬
artigen Aufzeichnungen Selkirks , und diese Aufzeichnungen ,
die damals viel Aufsehen erregten , benutzte der englische
Politiker und Schriftsteller Daniel Defoe , ein Mann ,
dessen Leben selbst eine Kette von Abenteuern war , für sein
Buch Robinson Crusoe . Zehn Jahre , nachdem Selkirk nach
Schottland zurückgekehrt war , erschien dieses Buch , das zu
den erfolgreichsten Büchern der Welt gehörte . Defoe konnte
seltsamerweise zunächst keinen Verleger für das Buch finden ,
schließlich aber zahlte ihm der Verleger Taylor ganze zehn
Pfund dafür .

Das Buch hatte einen beispiellosen Erfolg . Es ist ln
alle Sprachen der Welt übersetzt worden und hat Dutzende
von Nachahmungen ersah -en . Und heute , nach über zwei¬
hundert Jahren , packt es als ewigjungss Werk unsere Jugend
genau so stark wie damals .

Svort
Der LaGliim kans » örod/chwümmcü . Dem deutschen Kanal -

s bezwmger Ernst Vierkcüer , der demnächst nach Amerika reisenund als erster M -rn .cb den etwa 36 Kilometer breiten Catalimi -
i Kanal zivschen Los Angeles und San Catalina durchschwimmen
, l wollte , ist der Neu -zarter Schwimmer Walter G . Taber zuvor -

gekvmmen , der den Mceresarm ln 13 S .V . 27 Min . durchschwamm .

Die Skihütte am Bolsternangerhorn . Der erweiterte Bau der
Kemptener SkihUlte am Bolsternangerhorn wurde am Sonntagfeierlich eingeweiht . Die Sektionen von Jmmenstadt , MemmingenNeu -Ulm und Oberstdors hatten Vertreter entsandt . Die Hütteliegt 1370 Meter hoch , hat jetzt 90 Lagerstätten , einen Herren -und Damenwaschraum mit Bad und dürfte sich angesichts der
großartigen Aussicht von der Hütte aus und des günstigen Ski -
geiändes wegen eines starken Zuspruchs erfreuen .

Handel und Verkehr
D ° ll<nckurs . 24 , Nov . 4 .2075 G .. 4 .2175 B . Kriegs ,anleihe 0 .7625 . ^

Franz . Franken 140 .50 — 141 zu 1 Pfd . St ., 29 .07 zu 1 Dollar .Wieder ein neues Goldfeld . Aus Johannesburg meldet ein
Funkbericht : Die RegierungSHeologen geben die Feststellung eines
ausgedehnten Goldfelds im Gebiete Rustenburg bekannt .

» -

war farblos . Emzemen Kursermäßigungen standen Kurserhöhunaeneiniger Werte gegenüber . Im allgemeinen war man behauptetAm Rentenmarkt wurden Eoldpfandbriefe älterer Serien weiteretwas höher gesucht.
Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Gekreidepreise , 24 , Nov . Weizen märk 27 40_ 27 70
Roggen 22 .80 - 23 .40 , Wintergerste 29 .30 - 30M Sommergerste 2180

17 50 - 18 60 , Weizenmehl 35 .75 - 38 .75 , Roggen¬mehl 32,75 — 34 .50 , Weizenkleie 12 .25 , Roggenkleie 12— 12 .25
Märkte

Hellbronn , 24 , Nov . Schlachtviehmarkt Zufuhr - 76Jungnnder , 20 Kühe . 68 Kälber , 240 Schweine . Erlös aus je1
f̂

Mner Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 51—53, 2 . 45—48
W

^
80

'
0 7^ ' 1 . 70 - 71 . 2 . 61 - 64 . Schweine l

'
.78— 80 , 2 . 75 — 77 Marktverkauf : langsam .Alm , 24 . Nov . Schlachtoiehmarkt . Antrieb : 5 Ochsen3 Farren , 7 Kühe 8 Rinder . 104 Kälber , 177 Schweine . PrLift !Ochen l . 48 — 60 , Farren 1 . 44 — 48 . 2 . 40 — 42 , Kühe 2 28 — 32

k - ^ 6 . Rinder 1 - 50 - 52 . 2 . 46 - 48 , Kälber 1 66 ^ 8 2 . 62bis 64 Schweine 1 70 - 72 . 2 . 66 - 68 Marktverkauf : Inallen Gattungen langsam .
Vsorzheim , 24 . Nov . Schlachtviehmarkt16 Ochsen , 18 Kühe , 29 Rinder , 7 Farren , 8 Kälber

261 Schweine . Preise : Ochsen 1 . 54 — 56 , 2 . 48 — 52
51 — 54 , 2 , und 3 . 48 und 45 , Kühe 2 . und 3 . 32 — 25 ,56 — 59 , 2 . 50 — 54 , Schweine 81 — 83 -R . Marktverlauf : langsam .

viehprejss . Pfullingen : Ochsen 400 — 900 , Kühe 300 — 600 ,
Jungmeh 180 — 350 . — Ravensburg : Farren 500 - 800 , Ochsen700 - 800 , Milchkühe 400 — 650 . Wurstkühe 280 — 320 , Kalbinnen
500 — 600 , Jungrinder 300 — 400 ^ t .

Schwetnepccise . Aalen : M -lchschweine 22— 31 , Läufer 48 , —
Marbach : Milchschweine 18 — 30 , Läufer 35 . — Pfullingen :
Miichichmeine 15— 30 . — Nie dl in gen : Milchschweine 22 — 25 ,
Mutterschweme 180 — 210 d . St .

Auftrieb :
8 Schafe ,
Farren 1 .
Rinder 1 .

Blaufelden , 24 . Nov . Zuchtsarrenversteigerung . Bei
der Zuchtfarreiiversteigerung des Fränkilch -Hohenlohischen Fleckvieh -
zuchtvsreins wurden van den 34 zugeführten Jungfarren 31 ab -
gesctzt . 8 Farren wurden zu 770 — 960 -tt verkauft , für di -
übrigen Tiere wurden 1000 — 1430 geboten . Ein 12 Monate
alter Farren wurde vo » der Gemeinde Dettingen - Teck um 2160 .41
erworben . Bei der Prämiierung wurden 6 zweite und 10 dritte
Preise zuerkannt .

Aruchipreise . Aalen : Kernen 14 — 14 .80 , Weizen 14 — 14 .80 ,
Mischling 13 , Roggen 12 — 12 .60 , Gerste 11 .60 - 13 , Haber 8 .60
bis 9 . 10 . — Heidenheim : Kernen 15 .55 , Weizen 14 .70 , Roggen11 .80 , Gerste 12, Haber 9 .05 , — Nördlingen : Weizen 14 .60
bis 14 .80 , Roggen 12- 12 .30 , Gerste 12 .10— 12 .50 , Haber 9- 9,40 ,Bohnen 10 .30— 10 .50 , Lein 14 . — L e u t k i r ch : Roggen 12 .50 ,Gerste 13— 13 .20 , Haber 10 .50 — 11 .50 . — Riedlin gen : Weizen14 .50 — 14 .70 , Gerste 13 , Haber 9 .40 — 9 .70 , Besen 10 Mais 12 . —
Sauigau : Gerste 12— 12 .70 , Weizen 14 .65 — 14 .80 , Dinkel 10 .40 ,
Hafer 9 .50 . — Ulm : Kernen 15 .40— 15 .50 , Weizen 14 .25 — 14 .75 ,
Roggen 12- 12 .^0 , Gerste 11 .25 - 12 , Haber 8 .85 —9,25 . — Urach :
Dinkel 8 .80 — 10 .20 , Gerste 12— 13 , Haber 8— 10 . Weizen 15 bi»
15 .30 , Linsen 16 — 24 , Roggen 12 .50 — 12,70 , Kernen e14 °4l d . Ztr .

Das Wetter
Da sich die Depression im Norden verflacht , ist für Freitag und

Samstag nur zeitweise bedecktes, in der Hauptfach « trocken«»
Wetter zu erwarten .

Vergebung von
' / „ .

Die Aufstellung von drei Wildzäunen aus Maschen¬
draht (zwei im Soldatenbrunnen mit zusammen 630 m
und einer in der Kohlplatte mit 300 m) wird am Mon¬
tag , den 29 . November 1926 , nachm . 5 Uhr , auf dem
städtischen Forstamt nach den aufgestellten Bedingungen
schriftlich vergeben.

Die Bedingungen liegen bei der Unterzeichneten Stelle
zur Einsicht auf .

Wildbad , den 25 . November 1926 .
Stadt . Forstamt.

k«8tIlS«8 M HilltlLOilt.

wozu höflich einladet

Freitag und Samstag

Weisest ,

Praktische

Mietverträge
zugleich Hausordnung

und Duittungsbuch
Den beutigen gesetzlichen öe -
stimmungen entsprechend , iür
Hausbesitzer vis Meter gleich
rweckmäöig u . bestens bewäkrt
sind rum Preise von SO Pfennig
kür 2 Stück stets vorrätig in der

Oeschäktsstelle Oes

Wildbader Tagblatt

a
Ab heute kostet Ochsenfleisch 1 Mk . 1v Pfg .,

Kalbfleisch 1 Mk. 15 Pfg .

Kstgkder M UMMer
-n : Neueste 7, Auslage .
bleu durchgesehen und suk den
neuesten Stand der gesetz¬
lichen Bestimmungen erganrt !

SosvilüvüB gkkMSt Mr Vorbereitung svk Sie Reister -
Stillung . — Lervvrrsgsmlen l-ebr- uiiä Ilaebsoblsgv-
buvb M jeäes seldstLnüjgeo LsnSwerber .

Ureis bei 360 Leiten Inhalt

nuvIVSIr . S . SS
tr «mko gegen Voreinsendung von Mk . 3 .80 , gegen ölackn . 4 .—

rlsm Inlksll :
Oescbichte des Handwerks — Oewsrdeordnung — Hausier¬
handel — Innungen — Innungsausschüsse — Innungsverbände
Oewerdevereine — Handwerkskammern — bandesgewerbeamt
l.ehrlingswesen — Lehrvertrag — Oesellenprükung — Meister¬
titel und Meisterprüfung — Meister und Oeselle — Arbeits -
Vertrag — Tarifverträge — Oewerbegericht — Oenosssnschskts -
wesen — Werkvertrag — Miete und Pacht — Kauf und ,Ib¬
raklung — Verjährung — Klage und /Zwangsvollstreckung —
Konkurs — Sicherung der Lauforderungen — Haftpflicht —
Unlauterer Wettbewerb — pgtentgesetz — Oedrauchsmuster ,
Musterschutz und Warenreichen — Linkommensteuer — Ver¬
mögenssteuer — Umsatzsteuer — Wechselsteuer — Krakt -
tabrreugstsuer — Oewerbesteuer — Oedäudestsuer — Oebäude -
Lntscbuldungssteuer — Orundsteuer — Kranken - , Unfall - ,invaliden - , .Wigestelltenversicberung — Lrwerdslosenkürsorge
Militärversorgung — Arbeitsnachweis — Ltastl . Vergedungs -
wesen in Württemberg — Wobnungswesen — /Ws der deutschen

peicbsvsrkassung .

Vsn ^ Sßlg In «Isik » LisksIiSßtsttsII «
«Iss Wilrltrscls »'
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's /
Itkss/is// , E/i/ / L/

's
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Äseottze ///ic/ e/Ve/eZ/Ze/Z c/crs
iVo§e/i6ck omsexoxeZsckZfto/l.

^ c/er? betrau/er »

Bestellungen von

WteWten.
Wer Gartenpfosten zu be¬

ziehen wünscht, wird ersucht,
seinen Bedarf in der Zeit vom
1 . bis 8 . Dezember auf dem
städtischen Forstamt anzu¬
melden .

Wildbad , 25 . Nov . 1926 .
Städt . Forstamt .

Meiter-
SMlMM

Heute Don '

enrstag findet
im,Ratskeller ,

eme

fast neu , mit Platten , billig
zu verkaufen » auch gegen Teil¬
zahlungen .

Villa Charlotte , part .

statt . Erscheinen sämtlicher
Sportgenossen notwendig .

Der Vorstand .
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